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Programme zur Berufsvorbereitung 
 

Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 

Kompetenzcheck Ausbil-
dung NRW 
 
(Land NRW unter Einbezie-
hung von Mitteln aus dem 
ESF) 

• Programm endet nach dem ersten 
Quartal 2007 

• Ziele: Berufswahlorientierung der 
SchülerInnen unterstützen und Ent-
wicklung der Ausbildungsreife för-
dern (u.a. durch Feststellung der 
Schlüsselkompetenzen, Ermittlung 
berufsfeldbezogener Fähigkeiten, 
Neigungen und Interessen, Erwei-
terung des Wissens über Berufe) 

• Dauer und Ort: 2 Tage außerhalb 
der Schule 

• KC wird den SchülerInnen jeweils 
im 1. Halbjahr der 9. Klasse ange-
boten 

SchülerInnen der 9. Klassen aus 
Haupt-, Real-, Gesamt-, Ersatz- und 
Förderschulen; an Gymnasien für 
SchülerInnen, die eine Berufsaus-
bildung im dualen System anstre-
ben 

Bildungsträger 
Informationen des 
Schulministeriums 
NRW

Betrieb und Schule (BUS) 
 
(Land NRW) 

• Ziel: möglichst nahtloser Übergang 
in Ausbildung oder Beschäftigung 

• Förderpraktika im letzten Pflicht-
schuljahr: 3 Tage Schulunterricht, 
an übrigen Tagen Betriebsprakti-
kum 

• Betriebe erhalten einmalig 
1.000 Euro für die Bereitstellung 
eines Jahrespraktikumsplatzes 
(zwei Raten à je 500,- Euro pro 
Schulhalbjahr) 

• Betreuung der Schüler und Betrie-
be durch Lehrpersonal 

Schüler im letzten Pflichtschuljahr 
mit absehbar schwierigem Schul- 
und Berufsverlauf 

Betriebe über 
die Schulen 

• learn:line NRW 
• Schulministe-

rium NRW 
 

Zur Übersicht

http://www.schulministerium.nrw.de/BP/Schulsystem/Projekte/Kompetenzcheck/index.html
http://www.learn-line.nrw.de/angebote/bus/
http://www.bildungsportal.nrw.de/BP/Schulsystem/Projekte/BUS/index.html
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Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 

Jugend in Arbeit plus 
(JA plus) 
 
• Land NRW 
• ESF 
• Kommunen in NRW 

• Jugendliche erhalten für die Dauer 
von 12 Monaten tariflich entlohnte, 
sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung und nehmen an be-
rufsbegleitender Qualifizierung teil 

• Arbeitsverhältnis muss mindestens 
wöchentliche Arbeitszeit von 19,25 
Stu ssen 

• Be lten für ein Jahr 
Lo schuss von 50% 
zz zialversicherungsan-
tei

langzeitarbeitslose Jugendliche und 
junge Erwachsene (nicht älter als 
25 Jahre), die seit mindestens 6 
Monaten arbeitslos sind 

Betriebe www.ja.nrw.de

Werkstattjahr NRW 
 
(Land NRW unter Einbezie-
hung von Mitteln aus dem 
ESF) 

• Zie ng bzw. Verbesse-
run ildungs- und Be-
sc

• Er
An
Le
pra
sc
in 

• Fü
trä
2.6

• Te
au
vo
nden umfa
triebe erha
hnkostenzu
gl. 20% So
l 
l: Herstellu
g der Ausb
 

häftigungsfähigkeit 
weiterung des rein schulischen 
gebots für Jugendliche ohne 
hrstelle durch Vermittlung von 
ktischen Fähigkeiten bei wirt-

haftsnahem Bildungsträger und 
Betrieben 
r einjährige Durchführung be-
gt Zuwendung für Trägeranteil 
00 EUR pro Teilnehmer 
ilnehmer/innen erhalten Mehr-
fwandsentschädigung in Höhe 
n 1440 EUR/Jahr 

Jugendliche, die zur Zeit Klassen 
für Schüler/innen ohne Ausbil-
dungsverhältnis der Berufskollegs 
besuchen und weder an berufsvor-
bereitenden Maßnahmen der Ar-
beitsagentur teilnehmen noch ein 
langfristiges Praktikum in einem 
Betrieb absolvieren 

Bildungsträger 

• Merkblatt zur 
Förderung des 
„Werkstattjah-
res“ (pdf) 

• Antragsformu-
lar (pdf) 

Zur Übersicht

http://www.ja.nrw.de/index.html
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Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 

Jugendwerkstätten 
 
Land NRW / Landesjugend-
amt 

• Niedrigschwelliges Angebot der 
Jugendsozialhilfe. Jugendliche 
ohne oder nur mit unterdurch-
schnittlichem Schulabschluss er-
halten sozialpädagogische Förde-
rung im Rahmen handwerklich ori-
entierter Projekte. 

• Ziele: Förderung der schulischen 
und beruflichen Ausbildung, Ein-
gliederung in die Arbeitswelt und 
soziale Integration (§ 13 SGB VIII) 

Sozial benachteiligte und/oder indi-
viduell beeinträchtigte Jugendliche 
im Übergang von der Schule in den 
Beruf 

Einrichtungs-
träger 

• Landesju-
gendamt im 
LV Rheinland 

• Landesju-
gendamt im 
LV Westfalen-
Lippe  

Sonderprogramm zur Ein-
stiegsqualifizierung Ju-
gendlicher (EQJ) 
 
(BMWi, ausgezahlt über die 
Agenturen für Arbeit) 

• Betriebliches Praktikum; Dauer: 6 – 
12 Monate 

• Ziel: Vermittlung von Grundkennt-
nissen und –fertigkeiten, um junge 
Menschen auf eine anschließende 
Berufsausbildung vorzubereiten 

• Zuschuss zum Unterhalt (max. 
192 EUR) und pauschalierter Sozi-
alversicherungsbeitrag (99 EUR) 
für Betriebe 

• Vertragsbeginn in der Regel zwi-
schen 1.10. und 28.02. eines Jah-
res 

• Vermittlung von Bewerbern aus 
den Vorjahren ab 1.08. möglich 

• Laufzeit: 1.10.2004 – 31.12.2008, 
d.h. Eintritt in Maßnahme bis 
31.12.2007 möglich 

Jugendliche und junge Erwachsene 
(nicht älter als 25 Jahre) mit einge-
schränkten Vermittlungsperspekti-
ven, die auch nach den Nachver-
mittlungsaktionen keinen Ausbil-
dungsplatz erhalten haben oder die 
noch nicht in vollem Maße ausbil-
dungsfähig sind 

Betriebe 

• Bundesar-
beitsministeri-
um: Informati-
onen, aktuelle 
Richtlinie usw. 

• ZDH (hier u.a. 
Broschüre des 
ZDH: „Ar-
beitshilfe 2005 
für Bera-
ter/innen“) 

• ZWH: Qualifi-
zierungsbau-
steine, Zeug-
nisformular 

Zur Übersicht

http://www.lvr.de/jugend/
http://www.lwl.org/LWL/Jugend/Landesjugendamt/
http://www.bmas.bund.de/BMAS/Navigation/Arbeitsmarkt/Programme-fuer-Arbeit-und-Ausbildung/einstiegsqualifizierung-jugendlicher.html
http://www.zdh.de/bildung/bildungspolitik/berufsbildung/einstiegsqualifizierung-tueroeffner-zur-berufsausbildung.html
http://www.zwh.de/
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Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 

Aktivierungshilfen 
 
(Agentur für Arbeit) 

• Maßnahmen im Vorfeld von Aus-
bildung, Qualifizierung und Be-
schäftigung 

• Ziel: Motivierung zur Aufnahme 
einer beruflichen Qualifikation 

• Inhalte z.B. Profiling, Berufsorien-
tierung, Bewerbertraining, Verbes-
serung schulischer Bildung, Erwerb 
beruflicher Grundfertigkeiten 

• Maßnahme- und sonstige Kosten: 
a) werden bei förderfähigem Per-
sonenkreis nach SBG III bis zu ei-
ner Höhe von max. 50% über-
nommen; Voraussetzung ist, dass 
sich Dritte zur Übernahme der 
verbleibenden Kosten bereit erklä-
ren; Förderhöchstdauer: 6 Monate,
b) können für Jugendliche aus dem 
SGB II-Rechtskreis in voller Höhe 
vom SGB-II-Träger übernommen 
werden 

insbesondere benachteiligte Ju-
gendliche Bildungsträger 

• was? wie viel? 
wer? (S. 68) 

• was? wie viel? 
wer? SGB II 
(S. 60) 

Sozialpädagogische Beglei-
tung bei Berufsausbil-
dungsvorbereitung nach 
dem BBiG 
 
(Agentur für Arbeit) 

• Betriebe, die 
Berufsausbildungsvorbereitungen 
nach §§ 50 ff. BBiG durchführen, 
können Zuschüsse für die 
notwendige sozialpädagogische 
Begleitung erhalten • Laufzeit bis 31.12.2007 

lernbeeinträchtigte und sozial be-
nachteiligte Jugendliche in der Be-
rufsausbildungsvorbereitung 

Betriebe 

• Umsetzungs-
hinweise zu 
§ 421 m 
SGB III (pdf) 

• Antragsformu-
lar (pdf) 

Zur Übersicht

http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/Veroeffentlichungen/Geldleistungen/Was-Wieviel-Wer-SGBIII
http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/Veroeffentlichungen/SGB-II/was-wieviel-wer-2006-Leistungen-AN.pdf
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Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 

Berufsvorbereitende Bil-
dungsmaßnahmen (BvB) 
 
(Agentur für Arbeit) 

• Ziele: Verbesserung der berufli-
chen Handlungsfähigkeit und Er-
höhung der Eingliederungschancen

• Differenzierte Förderstruktur; Inhal-
te u.a. Unterstützung bei Berufsori-
entierung; Eignungsanalyse; auf 
die individuellen Voraussetzungen 
abgestimmte Qualifizierungsange-
bote; sozialpädagogische Unter-
stützung 

• Förderdauer: in der Regel 
10 Monate 

Jugendliche und junge Erwachsene 
ohne berufliche Erstausbildung, 
insbes. lernbeeinträchtigte, sozial 
benachteiligte, nicht berufsreife, un- 
und angelernte junge Menschen 

Ausschreibung 

• Fachkonzept 
für BvB nach 
§ 61 SGB III 
(pdf) 

• www.ausschrei
bungen.-
arbeitsagen-
tur.de 

 

Zur Übersicht

http://www.ausschreibungen.arbeitsagentur.de/ausschr/index.jsp
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Programme zur Schaffung neuer Ausbildungsplätze 
 

Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 
Betriebliche Verbundaus-
bildung 
 
(Land NRW unter Einbezie-
hung von Mitteln aus dem 
ESF) 

• Mind. zwei Betriebe schließen sich 
zusammen, um gemeinsam einen 
Lehrling auszubilden 

• Anteilsfinanzierung in Höhe von 
50% der Ausbildungsvergütung, 
max. 4.500 Euro 

Betriebe, die nicht alle nach den 
Ausbildungsordnungen erforderli-
chen Kenntnisse und Fähigkeiten 
vermitteln können, weil sie z.B. 
hoch spezialisiert, gerade neu ge-
gründet oder zu klein sind 

Betriebe 

• Versorgungs-
amt Dortmund 
(Merkblatt, An-
träge u.a.) 

Partnerschaftliche Ausbil-
dung 
 
(Land NRW unter Einbezie-
hung von Mitteln aus dem 
ESF) 

• Lernortkooperation zwischen Be-
trieben und Bildungsträgern 

• Ausbildung muss zu mind. 50 % in 
einem oder mehreren Betrieben 
stattfinden 

• Zuschüsse für Personal-, Sach-
ausgaben, Ausbildungsvergütung 

• Jugendliche, die zum 30.09. bei 
der Arbeitsverwaltung als aus-
bildungsplatzsuchend gemeldet 
sind (Konsenslinge) 

• Betriebe, die noch nicht oder 
nicht mehr ausgebildet haben 
oder die überdurchschnittlich 
viel ausbilden 

Bildungsträger 

• Merkblatt (pdf) 
• Versorgungs-

amt Dortmund 
(Merkblatt, An-
träge u.a.) 

Externes Ausbildungsma-
nagement (EXAM) 
 
(Land NRW unter Einbezie-
hung von Mitteln aus dem 
ESF) 

Betriebe werden in allen Fragen rund 
um die Organisation der beruflichen 
Erstausbildung und nach eigenem Be-
darf unterstützt 

Betriebe mit höchstens 50 Arbeit-
nehmern, die noch nicht oder nicht 
mehr ausgebildet haben oder die 
überdurchschnittlich viel ausbilden 
und mit einem Jugendlichen, der 
zum 30.06. noch als lehrstellensu-
chend bei der Agentur für Arbeit 
gemeldet ist, einen Ausbildungsver-
trag abgeschlossen haben bzw. 
abschließen werden 

Bildungsträger 

• Merkblatt (pdf) 
• Antrag (pdf) 
• Anlage 2 zum 

Antrag (pdf) 

Zur Übersicht

http://www.versorgungsamt-dortmund.nrw.de/wirUeberUns/ASPF/Verbund/index.php
http://www.versorgungsamt-dortmund.nrw.de/wirUeberUns/ASPF/Partnerschaftliche_Ausbildung/index.php
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Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 
3. Weg in der Berufsausbil-
dung in NRW 
 
(Land NRW unter Einbezie-
hung von Mitteln aus dem 
ESF) 

• Ziel: Erwerb eines anerkannten 
Berufsabschlusses 

• Außerbetriebliche Ausbildung; 
mind. 1/3 der Gesamtausbildungs-
zeit findet in einem oder mehreren 
Praktikumsbetrieben statt 

• Jugendliche, die die Ausbildung 
vorzeitig beenden, erhalten Be-
scheinigung der Kammer über ab-
solvierte Ausbildungsbausteine 

• Während der gesamten Maßnah-
me erfolgt eine intensive sozialpä-
dagogische Begleitung. 

• Jugendliche sollen zuvor an BvB, 
Werkstattjahr o.ä. teilgenommen 
haben 

Ausbildungs- und arbeitswillige Ju-
gendliche und junge Erwachsene, 
die aufgrund ihrer persönlichen und 
schulischen Voraussetzungen der-
zeit und absehbar keinen Einstieg 
in eine betriebliche Ausbildung fin-
den werden 

Bildungsträger 

• Merkblatt (pdf) 
• Anlage: 

Mögliche Be-
rufe (pdf) 

• Förderkonzept 
(pdf) 

Zur Übersicht
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Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 
Sonderprogramm „Ausbil-
dung 2006“ 
 
(Land NRW unter Einbezie-
hung von Mitteln aus dem 
ESF) 

• Ausbildung in anerkanntem Ausbil-
dungsberuf nach BBiG/HwO mit 
betrieblichen Praxisphasen von 
insgesamt 36% der Ausbildungs-
zeit 

• Zuwendung: 10.000 EUR je Aus-
bildungsjahr als Zuschuss zu Per-
sonal-, Sachausgaben, Ausbil-
dungsvergütung 

• Träger schließt Ausbildungsvertrag 
ab und bleibt für die gesamte Dau-
er Ausbildender im Sinne des 
BBiG/der HwO 

• Ausbildungsfähige und –willige 
Jugendliche, die am 30.09.2006 
bei der Arbeitsvermittlung als 
ausbildungsplatzsuchend ge-
meldet waren (Konsenslinge) 

• bei ausreichenden Kapazitäten 
können die Plätze auch mit 
ausbildungsfähigen und –
willigen Jugendlichen besetzt 
werden, die sich in schulischen 
Bildungsgängen befinden, die 
nicht zum Berufsabschluss füh-
ren 

• Betriebe, die noch nicht oder 
nicht mehr ausgebildet haben 
oder die überdurchschnittlich 
viel ausbilden 

Bildungsträger 

Versorgungsamt 
Dortmund (Merk-
blatt, Antrag und 
Anlagen) 

Zur Übersicht

http://www.versorgungsamt-dortmund.nrw.de/wirUeberUns/ASPF/Sonderprogramm_Ausbildung_2006/index.php
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Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 
Berufsausbildung in einer 
außerbetrieblichen Einrich-
tung (BaE) 
 
(Agentur für Arbeit) 

• außerbetriebliche Berufsausbil-
dung, zusätzl. Stützunterricht und 
sozialpädagogische Begleitung 

• Unterschieden wird zwischen 
a) integrativer BaE: die Ausbildung 
wird komplett beim Bildungsträger 
durchgeführt, möglich sind Prakti-
kumseinheiten in Betrieben und 
b) kooperativer BaE: der fachtheo-
retische Teil der Ausbildung und 
die sozialpäd. Begleitung werden 
von Bildungsträger und Berufskol-
leg koordiniert, der fachpraktische 
Teil findet in Kooperationsbetrie-
ben statt. 

• Ziel ist, nach dem 1. Ausbildungs-
jahr die Ausbildung im Betrieb fort-
zusetzen 

• Vorherige 6-monatige Berufsvorbe-
reitung wie BvB, Werkstattjahr, 
EQJ o.ä. notwendig 

• Förderung der Maßnahme- und 
Personalkosten und der Ausbil-
dungsvergütung 

lernbeeinträchtigte und sozial be-
nachteiligte Jugendliche, die trotz 
möglicher abH zunächst eine be-
triebliche Ausbildung nicht absolvie-
ren können 

Bildungsträger • was? wie viel? 
wer? (S. 67) 

Zur Übersicht

http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/Veroeffentlichungen/Geldleistungen/Was-Wieviel-Wer-SGBIII
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Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 

Förderung der Beschäfti-
gung behinderter und 
schwerbehinderter Men-
schen 

• zahlreiche Fördermöglichkeiten für 
Betriebe, die behinderte und/oder 
schwerbehinderte Menschen ein-
stellen, z.B. Ausbildungszuschüs-
se, Ausbildungsgeld, Arbeitshilfen 
für behinderte Menschen 

• Arbeitsmarktprogramm „Job 4000“ 
zur Verbesserung der beruflichen 
Integration behinderter Menschen, 
u.a. durch Schaffung neuer Ausbil-
dungs- und Arbeitsplätze 

behinderte und schwerbehinderte 
Menschen bzw. Betriebe  

• www.integratio
nsaemter.de 

• www.rehadat.d
e 

• was? wie viel? 
wer? (S. 24 ff., 
53 ff.) 

• Bekanntma-
chung der 
Richtlinie „Job 
4000“ (pdf) 

• Flyer „Job 
4000“ (pdf) 

Ausbildungspatenschaften 
über die Initiative Zukunft 
e.V. 
 
(Spendengelder) 

• (Groß-)Unternehmen übernehmen 
sog. Ausbildungspatenschaften, 
d.h. sie spenden, um damit neue 
betriebliche Ausbildungsplätze zu 
finanzieren 

• Die Spendengelder kommen Be-
trieben zugute, die aufgrund ihrer 
wirtschaftlichen Lage keine Ausbil-
dungsplätze zur Verfügung stellen 
können 

• Vorrang haben Betriebe in Regio-
nen mit besonderem Mangel an 
Ausbildungsplätzen 

• Betriebe erhalten einmalig 
EUR 2.500 

Betriebe, die erstmalig ausbilden 
mit weniger als 50 Beschäftigten, 
insbes. Existenzgründer, Firmen mit 
ausländischen Inhabern und Beru-
fe, in denen ein Mangel an Ausbil-
dungsplätzen besteht. Als Sonder-
fall können Betriebe, die Azubis ab 
dem 2. Ausbildungsjahr aus Insol-
venzbetrieben übernehmen, Paten-
schaftsmittel erhalten. 

Betriebe • www.initiative-
zukunft.de/ 

 
 

Zur Übersicht

http://www.integrationsaemter.de/
http://www.rehadat.de/
http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/Veroeffentlichungen/Geldleistungen/Was-Wieviel-Wer-SGBIII
http://www.bmas.bund.de/BMAS/Redaktion/Pdf/Jobs-ohne-Barrieren/job-4000-bekanntmachung-der-richtlinie-fuer-job-4000,property=pdf,bereich=bmas,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.bmas.bund.de/BMAS/Redaktion/Pdf/Jobs-ohne-Barrieren/job-4000-flyer,property=pdf,bereich=bmas,sprache=de,rwb=true.pdf
http://www.initiative-zukunft.de/
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Programme während der Ausbildung 
 

Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 

ausbildungsbegleitende 
Hilfen (abH) 
 
(Agentur für Arbeit) 

• Stützunterricht und sozialpädago-
gische Begleitung zur Sicherung 
des Ausbildungserfolges 

• Übernahme der Maßnahmekosten 
und evtl. Zuschuss zur anteiligen 
Ausbildungsvergütung 

• Bewilligung für 1 Jahr, kann bei 
Bedarf für die gesamte Zeit der 
Ausbildung in Anspruch genom-
men werden 

Auszubildende, bei denen Verlauf 
oder Abschluss der Ausbildung auf-
grund von schulischen oder sprach-
lichen Defiziten oder Problemen im 
sozialen Umfeld gefährdet ist 

Maßnahmeträ-
ger (Betrieb 
und/oder Ju-
gendlicher mel-
den sich dort) 
 

• Agentur für 
Arbeit 

• was? wie viel? 
wer? (S. 66) 

Berufsausbildungsbeihilfe 
(BAB) 
 
(Agentur für Arbeit) 

• wenn Abschluss einer betrieblichen 
oder außerbetrieblichen Ausbil-
dung aufgrund finanzieller Schwie-
rigkeiten gefährdet ist 

• kann während der gesamten Dauer 
der Ausbildung gewährt werden 

• Bedarfsprinzip 

• Auszubildende, die während der 
Ausbildung nicht bei den Eltern 
wohnen können, weil der An-
fahrtsweg zu weit ist 

• Auszubildende, die älter als 18 
Jahre sind oder verheiratet sind 
oder waren oder mindestens ein 
Kind haben 

Auszubildende 

• Agentur für 
Arbeit (u.a. 
BAB-Rechner) 

• was? wie viel? 
wer? (S. 21) 

Förderung der überbetrieb-
lichen Unterweisung im 
Handwerk (ÜLU) – Landes-
förderung 
 
(Land NRW unter Einbezie-
hung von Mitteln aus dem 
ESF) 

• Gefördert wird ein Anteil der Kos-
ten, die bei der ÜLU von Auszubil-
denden in der Grund- und Fachstu-
fe (1. bis 4. Ausbildungsjahr) ent-
stehen. 

• Die Förderung wird an die Träger 
der Lehrgänge ausgezahlt und ver-
ringert dadurch die Kosten, die den 
Ausbildungsbetrieben in Rechnung 
gestellt werden. 

Auszubildende bzw. Ausbildungsbe-
triebe LGH 

LGH (Berufsbil-
dung -> Förderung 
der überbetriebli-
chen Ausbildung) 

Zur Übersicht

http://www.arbeitsagentur.de/nn_229766/zentraler-Content/A05-Berufl-Qualifizierung/A051-Jugendliche/Allgemein/neu-Stuetz-und-Foerderunterricht.html
http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/Veroeffentlichungen/Geldleistungen/Was-Wieviel-Wer-SGBIII
http://www.arbeitsagentur.de/nn_229558/Navigation/zentral/Ausbildung-berufs-und-studienwahl/Geldleistungen/Berufsausbildungsbeihilfe/Berufsausbildungsbeihilfe-Nav.html__nnn=true
http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/Veroeffentlichungen/Geldleistungen/Was-Wieviel-Wer-SGBIII
http://www.lgh.de/
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Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 

Förderung der überbetrieb-
lichen Unterweisung im 
Handwerk  (ÜLU) – Bundes-
förderung 
 
(BMWi) 

• Die Förderung beträgt bis zu einem 
Drittel der Kosten, die bei der ü-
berbetrieblichen Unterweisung von 
Auszubildenden in der Fachstufe 
(2. bis 4. Ausbildungsjahr) entste-
hen. 

• Die Förderung wird an die Träger 
der Lehrgänge ausgezahlt und ver-
ringert dadurch die Kosten, die den 
Ausbildungsbetrieben in Rechnung 
gestellt werden. 

Auszubildende bzw. Ausbildungsbe-
triebe 

Handwerks-
kammern (über 
ZDH) 

Richtlinien über 
die Förderung der 
überbetrieblichen 
beruflichen Bil-
dung im Handwerk 
(Lehrlingsunter-
weisung, pdf) 

Schülerfahrkosten 
 
(Land NRW) 

Fahrkostenerstattung in Höhe von 
max. 50 EUR, wenn Eigenanteil von 
50 EUR überschritten wird 

• Berufsschüler in Splitterberu-
fen, die Fachklassen außerhalb 
NRWs besuchen 

• arbeitslose berufsschulpflichti-
ge Jugendliche beim Besuch 
einer Teilzeitberufsschule 

• Schüler/innen von Bezirksfach-
klassen 

s. Zielgruppen 

Richtlinien und 
Auszug aus VVen 
zur Ausführung 
der Schülerfahr-
kostenverordnung 
(pdf) 

Zuschuss zu Kosten für 
notwendige Unterbringung 
bei auswärtigem Berufs-
schulbesuch im Blockunter-
richt 
 
(Land NRW) 

Zuschuss zu Unterbringungskosten (= 
Unterkunft und Verpflegung) pauschal 
bis zu 5 EUR pro nachgewiesenem 
Unterrichtstag 

Berufsschüler/innen, denen die täg-
liche Fahrt zum Unterrichtsort nicht 
zugemutet werden kann und aus 
diesem Grund eine auswärtige Un-
terbringung notwendig ist 

Je nach Unter-
bringung ent-
weder Inter-
natsträger oder 
Berufsschüler 

• Richtlinien 
(pdf) 

• Änderung der 
Richtlinien 
(pdf) 

 
 

Zur Übersicht
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Programme nach Abbruch / Beendigung der Ausbildung 
 

Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 

Übergangshilfen 
 
(Agentur für Arbeit) 

• zur Fortsetzung ausbildungsbeglei-
tender Hilfen nach Abbruch einer 
Ausbildung bis zur Aufnahme einer 
weiteren Ausbildung oder nach er-
folgreicher Beendigung der Ausbil-
dung bis zur Aufnahme oder Festi-
gung eines Arbeitsverhältnisses 

• Ziele: erfolgreicher Abschluss einer 
Ausbildung, Aufnahme bzw. Festi-
gung eines Arbeitsverhältnisses 

• Übernahme der Maßnahmekosten 
• Förderhöchstdauer: 6 Monate 

Jugendliche, die eine Ausbildung 
abgebrochen oder gerade beendet 
haben und ohne Förderung keine 
weitere Ausbildung bzw. kein Ar-
beitsverhältnis begründen können 
und vorher mit abH gefördert wur-
den oder eine BaE absolviert haben

Bildungsträger was? wie viel? 
wer? (S. 67) 

Zuschüsse für Betriebe, die 
Azubis aus Insolvenzbetrie-
ben einstellen 
 
(regionale Agenturen für Ar-
beit) 

• Betriebe, die Azubis aus Insol-
venzbetrieben einstellen, erhalten 
Zuschuss zur Ausbildungsvergü-
tung 

• dieses Förderprogramm ist nicht 
explizit im SGB III vorgesehen; ei-
nige Arbeitsagenturen verwenden 
aber die ihnen zur freien Verfügung 
stehenden Mittel für diese Ziel-
gruppen. Eine Förderung kann 
auch dann nur so lange erfolgen, 
wie Mittel zur Verfügung stehen 

• ACHTUNG: Der Antrag auf Förde-
rung muss gestellt werden, bevor 
der Ausbildungsvertrag abge-
schlossen wird 

Auszubildende, deren ausbildender 
Betrieb in Insolvenz gegangen ist 
bzw. ausbildende Betriebe 

Betriebe 

Für weitere Infor-
mationen bitte die 
zuständige Ar-
beitsagentur kon-
taktieren 

Zur Übersicht

http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/Veroeffentlichungen/Geldleistungen/Was-Wieviel-Wer-SGBIII


Programme zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit / Weiterbildung   
 
 

 

16

Programme zur Förderung der Beschäftigungsfähigkeit / Weiterbildung 
 

Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 

Bildungsscheck 
 
(Land NRW unter Einbezie-
hung von Mitteln aus dem 
ESF) 

• Übernahme von bis zu 50 Prozent 
der Kosten für eine Weiterbil-
dungsmaßnahme, höchstens 750 €

• Erforderlich ist vorhergehende Be-
ratung bei zugelassener Bildungs-
beratungsstelle 

• ArbeitnehmerInnen in Unter-
nehmen mit bis zu 250 Be-
schäftigten, die in den letzten 
zwei Jahren an keiner betrieb-
lich veranlassten Weiterbil-
dungsmaßnahme teilgenom-
men haben 

• mitarbeitende Betriebsinhaber 
in den ersten fünf Jahren nach 
Unternehmensgründung 

• Betriebe mit bis zu 250 Be-
schäftigten 

• Arbeitneh-
mer 

• Betriebe 

www.bildungssche
ck.nrw.de

Maßnahmen der Eignungs-
feststellung / Trainings-
maßnahmen 
 
(Agentur für Arbeit) 

• Übernahme der Weiterbildungskos-
ten 

• Tätigkeit oder Maßnahmen zur 
Verbesserung der Eingliederungs-
aussichten 

• Förderdauer: 1 – 12 Wochen 
• Kann-Leistung 

Arbeitslose oder von Arbeitslosig-
keit bedrohte Arbeitssuchende Ausschreibung 

• Informationen 
der BA 

• Merkblatt 6 der 
BA 

 

Bildungsgutscheine 
 
(Agentur für Arbeit) 

• Übernahme der Weiterbildungskos-
ten bei Teilnahme an einer berufli-
chen Weiterbildungsmaßnahme 

• es muss „individuell notwendiger 
Qualifizierungsbedarf“ seitens der 
Agentur für Arbeit festgestellt wer-
den 

• Kann-Leistung 

• arbeitlose oder von Arbeitslosig-
keit bedrohte Arbeitneh-
mer/innen 

• Arbeitnehmer/innen ohne 
Berufsabschluss 

Teilnehmer-
Innen (s. Ziel-
gruppen) 

• Informationen 
der BA 

• Merkblatt 6 der 
BA 

 

Zur Übersicht

http://www.bildungsscheck.nrw.de/
http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/A05-Berufl-Qualifizierung/A052-Arbeitnehmer/Publikation/pdf/Massnahmen-der-Eignungsfeststellung-und-.pdf
http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/Veroeffentlichungen/Merkblatt-Sammlung/MB6-Foerd-der-berufl-Weiterbildung-f-AN.pdf
http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/A05-Berufl-Qualifizierung/A053-Rehabilitanden/Publikation/pdf/Informationen-zum-Bildungsgutschein-fuer.pdf
http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/Veroeffentlichungen/Merkblatt-Sammlung/MB6-Foerd-der-berufl-Weiterbildung-f-AN.pdf
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Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 
Förderung beschäftigter 
Arbeitnehmer 
 
(Agentur für Arbeit) 
 
zur Zeit in Aktualisierung 

    

Zuschuss zum Arbeitsent-
gelt für Ungelernte 
 
(Agentur für Arbeit) 

Zuschuss zum Arbeitsentgelt bis zur 
Höhe der Arbeitsleistung, die durch die 
Teilnahme an einer Weiterbildungs-
maßnahme ausfällt; Kann-Leistung 

Arbeitnehmer ohne beruflichen Ab-
schluss, die im Rahmen eines be-
stehenden Arbeitsverhältnisses 
Teilqualifizierungen oder einen Be-
rufsabschluss erwerben 

Arbeitgeber 

• was? wie viel? 
wer? ( S. 52) 

• Faltblatt 
„Sonderpro-
gramm We-
GebAU“ (pdf)* 

Einstellungszuschuss bei 
Vertretung (Job-Rotation) 
 
(Agentur für Arbeit) 

Arbeitgeber, die einem Arbeitnehmer 
die Teilnahme an einer beruflichen 
Weiterbildung ermöglichen und dafür 
einen Arbeitslosen einstellen, können 
einen Zuschuss zum Arbeitsentgelt 
(einschließlich der Sozialversiche-
rungsbeiträge) erhalten. 

Arbeitgeber, die einem Arbeitneh-
mer die Teilnahme an einer berufli-
chen Weiterbildung ermöglichen 
und dafür einen Arbeitslosen als 
Vertreter einstellen. 

Arbeitgeber 
(s. Zielgruppen)

was? wie viel? 
wer? ( S. 50) 

Integrationsfortschrittspro-
gramm (IfB) 
 
(Agentur für Arbeit) 

• Ziel: mittelfristige Verbesserung 
der Integrationschancen und Ver-
kürzung des Zeitraums bis zur In-
tegration 

• Aktivierung über Eingliederungs-
maßnahmen (Standortbestim-
mung, Strategieentwicklung ...); 
Weiterbildung über Teilfeldqualifi-
kationen, Umschulungen, Maß-
nahmen für BerufsrückkehrerInnen

Bezieher von ALG I bis zum Ende 
Leistungsbezug und Nichtleistungs-
empfänger im SBG-III-Bereich mit 
geringen Marktchancen 

Teilnehmer-
Innen (s. Ziel-
gruppe) 

Weitere Informati-
onen stehen in 
Kürze zur Verfü-
gung 

                                                 
* ein aktuelles Faltblatt „WeGebAU 2007“ ist in Planung 

Zur Übersicht

http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/Veroeffentlichungen/Geldleistungen/Was-Wieviel-Wer-SGBIII
http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/Veroeffentlichungen/Geldleistungen/Was-Wieviel-Wer-SGBIII
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Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 

Begabtenförderung 
berufliche Bildung 
 
(Stiftung Begabtenförderung 
berufliche Bildung) 

Kostenzuschüsse für anspruchsvolle 
Weiterbildungsmaßnahmen 

AbsolventInnen einer dualen Be-
rufsausbildung, die die Berufsab-
schlussprüfung mit besser als „gut“ 
bestanden oder erfolgreich an ei-
nem überregionalen Leistungswett-
bewerb teilgenommen haben und 
nicht älter als 25 Jahre sind 

Teilnehmer-
Innen (s. Ziel-
gruppen) 

• Stiftung Be-
gabtenförde-
rung berufliche 
Bildung 

• Richtlinien 
(pdf) 

Meister-BAföG 
 
(BMBF) 

• finanzielle Unterstützung der beruf-
lichen Aufstiegsfortbildung 

• grds. nur bei Vorbereitung auf „ers-
tes Fortbildungsziel“ 

• Maßnahme muss auf öffentlich-
rechtliche Fortbildungsprüfungen 
vorbereiten, die über dem Niveau 
einer Facharbeiter-, Gesellen-, Ge-
hilfenprüfung oder eines Berufs-
fachschulabschlusses liegen 

TeilnehmerInnen an beruflichen 
Aufstiegsfortbildungslehrgängen, 
die über eine abgeschlossene Be-
rufsausbildung verfügen 

Teilnehmer-
Innen (s. Ziel-
gruppen) 

www.meister-
bafoeg.info

Zur Übersicht

http://www.begabtenfoerderung.de/
http://www.begabtenfoerderung.de/download/Richtlinien.pdf
http://www.meister-bafoeg.info/
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Finanzielle Hilfen der Bundesagentur für Arbeit zur Unterstützung der Beratung und Vermittlung und zur 
Förderung der Aufnahme einer Beschäftigung (Mobilitätshilfen) 
 

Programm 
(Fördergeber) Kurzbeschreibung Zielgruppen berechtigte 

Antragsteller 
weitere 

Informationen 

Unterstützung der Beratung 
und Vermittlung; 
Förderung der Aufnahme 
einer Beschäftigung (Mobili-
tätshilfen) 
 
(Agentur für Arbeit) 

Die Agenturen für Arbeit gewähren 
finanzielle Unterstützung bei der Aus-
bildungsplatz- und Arbeitssuche. Bei-
spiele: Erstattung von Bewerbungs-, 
Reise- oder Fahrkosten, Unterstützung 
der Vermittlung durch Dritte, Umzugs-
kostenbeihilfen, Ausrüstungsbeihilfen. 
Auf diese Leistungen besteht kein 
Rechtsanspruch. 

Ausbildungsplatz- und Arbeitssu-
chende s. Zielgruppen 

• was? wie viel? 
wer? (S. 8-11 
und 15-19) 

• www.arbeits-
agentur.de 

 
 
 
 

Zur Übersicht

http://www.arbeitsagentur.de/zentraler-Content/Veroeffentlichungen/Geldleistungen/Was-Wieviel-Wer-SGBIII
http://www.arbeitsagentur.de/
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Programme zur Förderung von Auslandsaufenthalten 
 
Wir haben an dieser Stelle nur einen Auszug der zur Zeit aktuellen Förderprogramme für Auslandsaufenthalte zusammen gestellt. Ausführliche 
Informationen erhalten Sie auf den Internetseiten der Europa-Agentur des Westdeutschen Handwerkskammertages (Rubrik: Förderprogramme -> 
Datenbank)  
 
 

Programm bzw. Veranstalter Zielgruppen Zielländer 
Austausch mit Polen Jugendliche zwischen 12 und 26 Jahren Polen 
BAND Auszubildende (Austauschprogramm) Niederlande 

Deutsch-Französisches Jugendwerk (DFJW) Jugendliche und junge Erwachsene in der be-
ruflichen Bildung Frankreich 

Deutsch-Französisches Sekretariat 
(DFS/SFA) Auszubildende (Gruppenprogramme) Frankreich 

Deutsch-Tschechischer Austausch: A je to! 
– Auf geht's! 

Auszubildende, Berufsanfänger, arbeitslose 
Jugendliche Tschechische Republik 

Gjor Det Auszubildende, junge Arbeitnehmer kurz nach 
der Ausbildung, Ausbilder, Lehrer Norwegen 

Handwerkliche Berufsaus-  und Weiterbil-
dung in Frankreich (Compagnons du De-
voir) 

Auszubildende und Gesellen Frankreich 

Hermann-Strenger-Stiftung junge Berufstätige mit abgeschlossener, nicht-
akademischer Ausbildung weltweit, außer deutschsprachiges Ausland 

Leonardo da Vinci Mobilität 
Auszubildende in der Erstausbildung, junge 
Arbeitnehmer in der Weiterbildung, Arbeitssu-
chende mit abgeschlossener Berufsausbildung 

EU-Mitgliedstaaten, EFTA/EWR-Länder, Bulga-
rien, Rumänien, Türkei 

SESAM Gesellen (18-27 Jahre) Länder der Europäischen Union 
Stipendienprogramm Venedig („Mastro-
Kursus“) Handwerker im Bereich der Denkmalpflege Italien 

Training Bridge Auszubildende Groß-Britannien 
 

Zur Übersicht

http://www.handwerk-nrw.de/europa
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